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Bemerkungen. 
Zvf pny-^iindit^ten Ksnserenst der „Kleinen 

Entente". 

Maribor, ?7. November. 

Dic^ Kleine Entente will demnächst wieder 
eine ihrer 0'bliqatoris6)en Belastungsproben 
absolvieren, und es ist interessant, zu erfah­
ren, daß die Mini'sterbcsprechung^'n in 
grad stattfinden werden. Benek», dem rühri-
qen Leiter dieser Politik, ist die Diskussion 
schon deshalb crlei'ckitert, weil Ninöie, der 
none .^'^err in der Kiinig Milcin-Etrasie, als 
jiiqyslnwischer Aus.enminjster die bekannten 
Richtlinien auch weiterhin verfe>Il^en ^vird. 
Die Kontimlliil'it wäre deliiiinch ausser Fra-
qe, nur erscheinen die aktnellen Probleme der 
Äleinen c?^nten1e jetzt in wesentlich liedämps-
tcrein Lichte. Bemerkenswert ist, im Znsam-
inenhanqe mit der russischen Frage, das De­
menti de? tschechoslowakischen Pres^binos, in 
dem das Prager Außamt nachhaltig m M-

^rc'de stellt, die de-jnre-Anerkennnnsi ^'r Saw-
set-Uni'n in einer Weise verwirklichen zu 
wollen, die don bisherisien Vereiubaruuqen 
mit den übrigen Staaten der Kleinen Entente 
widersprechi'n nn'irden. '^i'ses Praqer De­
ment' !"r"ist nur die Aktualität der F''aiie, 
die in Beoqrad rhre neuerliche ?lufrollung 
erfahren dürste. 

Vir 'k>as,<'n ,1,1 dieser Stelle dic Wichtigkeit 
der russischen ?^raqe betont, und zwar mit 
besou^ '''^eri'cksicktiqlkna l'iner slawisch 
orient?7rten, friedlichen Außenpolitik, die 
ohne Anlohnung an Ruszland wohl ausge­
schlossen erscheint. Die ablehi^ende .^'^altung 
der RegierunMreise war in den ersten Iah­
ren nach der (^riindnng des Staates viel­
leicht verständlich, nx'nn auch nicht ganz ge­
rechtfertigt: aber in? sechsten Jahre seit Be­
stand des Staates 5.^>S nud dem siebenten 
Jahre russischer Revolution wäre es schon, 
ein Gebot der Klugheit, das Verhältnis zn 
Moskau wenigstens einer meritorischen Un­
tersuchung zn unterziehen. Die Schuld liegt 
zumindest auf beiden Seiten: div .?>ochflut 
sommumstlscher Propaganda einerseits und 
die Ouertrekbereien einiger Neaktronäre an­
dererseits türmten dir .^-^iuderuisse vor die 
definitive Allssprache in dieser Lebensfrage 
kleiner Slan>cnvöl?er in Mitteleuropa. 

Ts ist schon langl' kein (Geheimnis mehr, 
dttß der tschechoslowakische Aus^^einniiiister 
Dr. Benei^ sich ganz ernstlich nrit den^ t^-c-
danken trägt, Prag nnd Moskau einander 
näher zu bringen .??ichtsdcstoweniger steht 
er jetzt vor einem Dilemma; entweder: die 
Anerkennung d<'r Sowset-Union wird sauf 
Betreiben Rumäniens und zum Tei'le auch 
von feiten einiger jilgoslawischer Staatsmän­
ner) neuerdings auf die lange Bank gescho­
ben, und in diesem Falle ist das kordiale (^e-
genseitigkertsverhältnis im Rabuien der Klei­
nen Entente gesichert; oder: Dr. BeneS ar-
l^itet beharrlich an der Anbahnung norma^ 
lcr Beziehungen zwischen Prag und Moskau 
weiter, unbekümmert um die Ziteinung seiner 
Verbündeten, und dann wäre der Bestand 
des ^üuduiss^'s selbst in Frage gestellt. Wie 
die Di-nge seht stehen, ist eine'Vertagung der 
russischen Frage sast bestiinmt zu erwarten, 
denn die tschechische Auszeuvolitik dllrfte in 
ihrer streng mitteleuropäischen Einstellung 
kau,u das Risiko ek^er Drsba'-'nonie in der­
artigen Existenzfragen übcrneKmen. 

MaNbsr. AreNag. den 28 Nsvkmber tS24. Rf. 272 — St. Jahrg. 

Rekonftnikilon 
Wahrfchelnlktv noch heute 

ZM. Beograd, ?7. November. Die Frage 
d'c Nckousttukliou und d-.!r Komplettierung 
der Regierung wurde nur w?g^n des 
C'ntr'tle!^ der .<!)erren Drinko'iiä ^ind (^l'rm'n 
in das .<tablni tt, sondern :iuch U'iigen der,"For­
derungen dtr Nadikalen v^'züg^i.li ^ittoiss^r 
Bertretlin^en in den Rc'!s'.'>rts ^ler/^ogort, da 
dies? Fragen bisher noch nrcht bereinigt wor» 
!'en waren. So haben o!ct'el Montenegro 
und die 5''rj^egowma Vertretung«»» in-

...I 'kvs^^s^sss'n, fxiisi 
nicn ti».rch Trskie vertreten iverde, wäl^rend 

kcincu eix^er^en ? cU/iUt. 
l.tN d'c Regierung b'sonder^' Bi-

r, s'"'zielle -r-
pslichtung übernomm.'n. wir jedoch 
di? i'>'.'!g«.runa der s'!n''t.'iisdigen Demokraten, 
irgend ein Ressort und besonders das des 

des Kabinetts. 
Unterzeichnung des Llkafes. 
5^'ani^els sreizug^'bn, das -'»rosite k^^inderuis in 
ver Löiuug der obermahlUe:: Frag", selb-
stü'.lvifen Deulokraten verlangten (?ruen'-
uun^ Dr. .slrizinanö. Bisher war mau der 
Meinuua. Di'. t^ri'0'.;?:'.o wevi'^r das ?1iiui-
stlrium für A^rarr'snrm üb^'rni^l.mni; dech 
lel)Nt'' di^.° di^s^'^r uuli:s!!r:nu^.'n 
ab. Tleze Angelegenl'.eit schcmt in der 
tung -erledigt worden »'1 sein, das; d.?s ??'ini-

für?i'urarrcsl>rü? «-nj-weder t.in Radi­
kaler oder Dr. Kri^^man, das siir So.^ialpoli-
ti^ (^iur7(^i<5 und das sür den Ausgli'ich der 
l^lese^., Dr. <^risogono erhalten solÜ Die de-
kinit've Entscheidung wird wahrscheinlich nach 
Ankunft Dr. .^rizman? erfolgen. Der Itkas 
über die Rekonstruktion oes .'i^aiinietts soll, 
mi^ heiszt, heute nachmittags unterzeichnet 
werdetk. 

m— 

AegWtUckek Appel an den Völkerbunds 
Vroteft der englischen Arbetterpartel. 

London, 2f). November. Die Unabhängige 
Arbeite'-paNe' protestiert !n einem Mannest 
gegen das Vorgehen der R^.^ieruug in Aegyp-
ttn^ nnd vergleicht^ dtc Besetzung Aegyp!i.'N'''-
durch (England ulit der Veseyuua B''sg:eu( 
durch Deutschlaud bei Beginn des 'Kriegs. 
Aegypten habe genau so wiv jede andere Na­
tion das Recht, sich selbst zn vi?ru'alten, nnd 
man niüsse cs den Aegvptern selbst nberlas-
seu, in ihrem Lande Ordnung zn schasfen. 
Ulder die Oberaufsicht über den -ndan niü^se 
vom Völkerbund entschieden werben. Schlilst-
lich fordert das Manifest die sofor:ig^ '.^-inbe-
rufung einer englisch-ägvptischn, ^ionferenz. 
Der Snezkaual soll als i'nteruationaler 
dels^ne^ vom Völkerbund verwaltet werden. 

WÄV. Genf, 26. Noveuiber.' -reiz. T^p. 
Ag.) Beim Völk.rbundsekretariat ist ein Te-
legraulm de^) Präsideuleu dor "giiptii.^?-'. Ab-
geordneten?an?m"r eina''trosfe's, Uwrili i^/^'^'en 
das Vorgeljen Eilglands protestiert niird. 
Am Schlüsse hei^t es, die ä''''i''tisch^' ?«ieord-
netenkammer legt ^'»r der gan»-"- ' 
schied^ns^' Verwahrung e!'n gegen ein ^ "ar­
tiges Vorgehen, d'i? an sick» unjiniug u?,^ n' 
keiner W^'ise berechtigt iii. ^ie niiuuit all-' zi­

vilisierten Völker zu Zc".:.'.-^n sin- ' ' '' masj-
losen iiupc.ialistischeu Ford''""^'n di,' mit 
deni ^.Cl'.'isle Jahrhunderts und een."»eili-
gelc R'der ??f:!kvi-.en nicht l-e^ inba-.' 
sind. ?^'e Protest''ren l'ei asscn 
der Welt di«'si' .-'x 
ner s:^,"'!ildli.^sl^ ?tation, die an chren '^'iVl'en, 
iniverjährbaren Rechten auf n' ^ ."yei-
lzeit f.'sil^öst i'ud n'is ^ ' "nsyi:!u"i 
erhebt als au? ihre l^nabhängi.il'eit. 

Genf, sc.. November. 7^nfnv-
malionen, die der ^ckiweizerisd'"'? Di'veschen-
agen^-.^r zua-ianaen sind, wird der Genera!^ 
selretär des Völkerbundes, Sir Erlv Drnin-
uwnd, den voul ägyptischen Parlaiueut gleich 
zeitig au den (^Generalsekretär des Vi'lterbnn-
des und au dio Parlaiuente verschiedener 
Staaten gerichteten Protest den P'itglied-
siaaten des Völkerbundes nicht zur sleuntn:!? 
brmgell. 
W'^iB. London, 2i». Noven^ber. iWolss.) Nach 

einer Meldi?ng aus .^sairo ist eine ganze eng-" 
lis^lie Brigade mit ausgepflanzten Seitenge-
U'l'^reu dnrcl' di«' ^ei gczogen. 
Alls ttibraliar wird cin nene.^ Reiiiinent er-
ilartct. 

Davibovle in Sarajevo. 

ZM. Sarajevo, 57. November. (Gestern 
abends ist Davidovie aus Mostar lner einge­
troffen und hat Kmrferenzcn mit den Ban-
ernbün'c^lern soune mit Io-lia Jovanmn«^ 
über eine Washlkooperation al'gchalten. Die­
se erga>ben das Positive Ergebnis, das; die 
Demokraten die Bauernbnndler-!^andidatn--
ren in allen .^reis<'n, ^oie Mnernbün'dler je­
doch die Kandidatur d<'s Al'geordn^'ten t^!r-
^i^ iln Kreise .s^er.z^goivina unterstüNen wer-
deu. .'^^'err Davidoviö äußerte sich günstig 
über 'oi<' Wi^hlaussichten in Montenegro nnd 
die Wahlko-operation uiit den dortigen Bau-

ernbündlern. Alvnds fand im .^wtel „Zen­
tral" eine K-onrerenz statt, der zahlreiche An-
glchörige der Ra'oit^parkei smne Mnseluianen 
imter der Führung des Dr. Spaho und Ki-
vetanoviü beiwohi'tcn. DWidovic sprach 
über die politische Situation. Mitglieder der 
„Srnao" uns „Orjuna" demonst'rier^en ge-
cieu seiu<' AnMhrungen und verlies^en nach 
Mi^gnng der Staatsbnmne den Saol, nu: 
ans der Straste die Demonstration unier 
>>ochrufeu auf Pa.l^i«', Pribit^evi^ uird Ser­
bien lowie Rufen gegen Radi^', Spaho nnd 
Davi'k'ovit^ fortzusetzen. Die Demonstr.inten 
wurden voll dcr Polizei zer'treut. Davidc^vi^^ 
reiste heute unttags N'ach Veogra^d ab. 

«» 
Wesentlich anders stellt sich die russische 

Frage, von unserem Standpunkte, in? Licht­
kegel unserer Interessen. Der Außenniinister 
Dr. Voja Mariukovi« hat — als Mitglied 
des Kabiuett^ Davidovil^ — in der bekann­
ten Regierllngodeklaration die "^"Nfli^tnng 
übernoiumen, freuudschastliche uud wonlSg-
lichs^ norinale diplnmnti'sche Beziehuirgen mit 
Moskau anzilbahneu. Nin<'^i<^ hat in seineil 
'^'viktlichen Darleaun<^>'n über di" russische 

Frage bereit'' gesagt, was er zn sagen hatte, 
uud es klingt ni6)t gerade ermutigend für ' 

d^e Optimisten, gibt a^ber dienig .^^ofsnnng 
jenen Schwarzsebern, die all die Korrektur 
aus^eupolitisetier Fehler nlckN alanben lvollen. 
Die leine Entente wird in i)er bevorslehen-
deil Mi^lijirr.^-^ratiing Si'lnnierigke'Ii.'n zn 
überr'i'nden haben, die ihr im eigenen Lager 
erstanden sind. Wird .<>err Niuei^ die Trag-
wei.. . uier EntsÄeiduug l'.'un'ssen und das 
.'"^nteresse Iugoslannezis nlit jeneui der Tsche­
choslowakei verg'iifkeu ?i?unen? Diese Frage 
ist e'— Sch/'sal'?sraae. —b. 

VhiZosoph Alois Rlch! f 

I M ̂ ^ 

Alois Riehl, 
geborener Deutsch-Oeslerreich-'^', hat als einer 
der Hauptvertreter der nellklnitischen Rich-
tllug liis).")-21 in Verlin Phil.->'oli!)l'' gelehrt. 
Eill llmsassendes Snstein der ^^hilosovhit' hat 
er nicht geschasseu. Er beschränkte die Philo­
sophie als Viss.'nschast auf Erkenlitnistheo-
rie. Riehls 5>allptn>erk ist „D.r philosophische 
litritizi'slnus". Anszerdeiu schrieb er über Nietz­
sche nnd gab eine „Eiin'i'lhrung in die Philo­
sophie der l^)egeuwarl'^ hera:?s. 

„Preme" zu? Y'ründung dcr neuen kro<^tl» 
sch''!! ^^^auernpartei. 

Vcoarah, 27^ Noveuiber. D^is Blatt 
„V''eule" koiunn'nliert ^0as Manisc'it dcr 
HS^ dah^n, e? i^'i ein t'^'uierfeuowertes An­
zeichen der (^-iesundulig des kroatischen Vol­
kes, wobei jed^'ch nicht iibcrsehen werden 
darf, das; .Rm^i^l d-er'^eit noch einen größeren 
Einslus; auf kroatischen Bählermassen 
ausübe. Das Manifest der w<'ise d<m 
kroatischen B.nlern dcu Weg zur Ernarkuug 
der it'.ulicheu uu'^i uationaleu Einheit auf 
Gruu-i) der historischen Tatsachen. 

'Ernennung des neuen ünterstaatsscsrctärS 
im Minliieritlm des Innern. 

ZM. Bezgt-nd, N.>u<.'ulber. Anläßlich 
der gestrigen N'achiuitlag^'audienz des Mini-
stervväü.Kenten lvim >!önig unterzeichnete 
dies^'r l'eu Utas ü!>^'r die Ernenuuni 
neuen Uiite'Nsi-aatssekretär? iiu Minnterium 
de-z Innern. Ranko Drifnnovic?. 

-lü-
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dessen Vevösfenlll'chunqcn aus diplomatischen 
(^heimdiZkumenten über die Kriegsschuld 
Poincares, Iswolskns und Paleologncs die­
ser Tage großes Aufsel?en errec^ten. 

VolWO, 7to«sen. 
— Der Rückzug der spanischen Armee. 

Trotz locr strcut^en Zensur in Spanien ist cS 
nun doch bekannt Woorden, daß die Berlu-
lste d^'r Ti"uppen iu Marokko fast zmn voll-
kl>n,menen Aufrcibeu der einzelnen Arnnv-
«bteiluncien ljefü'hrt h'abcn. Wenn a>uch im­
mer noch R^iserven nach Ma^Mo l^cschickt 
wer^^n, so vcrinag auch dies nicht den Rück-
zuq dcr völlig doinoralisierten Truppen aiF-
Auhclten. Der größte Teil der Offi^^iere ist 
gefallen. 

— Aufstand im Kaukasus gegen die So­
wjetregierung. Wie ein Tele^ra'inm des eng­
lischen Blattes „Daily Telegraph" zu be­
richten weiß, befindet sich der ganze Llauka-
sus von der türkischen Grenze bis Noftow inl 
Aufstand. Cs sei all,er fiir 12 Millionen Be-
woihuer dieses Lvndes schs.vierig, die So-
wletregierlinig zu stiürzen, weil sich zwei rote 
Armeen iii !^ku>kasien mifh-alten un'd weil 
Mlch die iiwnmuinistl^'n gut b<.'lv<iffnet seien, 
w^rend l^ie Bauern überhaupt keine Waf­
fen lx'sihen. Ter Obei-^t Prinz Tscholatsch«-
r?li, der T^ühred der letzten georgischen Anf-
standes, ist in ^lonstautinopel eingetroffen. 
Der Prinz schwor der Sowjetregierung vor 
?iAlgen bittere Na che i.'nd ^'iamvf 
Au^ mn Aug, Za?)n uni Zabn. (5r berichtete, 
ldnst in der Ukr^^ine, -an 'ter Wolssa und im 
Nvrdkmkkasus furchtbare Hungersnot herr­
sche. UeHeirn^ll em'pi?ren sich die Muern gegen 
die Souvsetrelgierung, es «»verden nuch von so­
wjetischer Eeite alle niö-glichen s^iransamkei-
ten und (^u^altNnttel angewendet, um die 
MlMndischen zur W-asfennielderleguny zu 
AwinHen. 

-lü-

Tageschnmtk. 

t. Der ne»ie Beograder sranzösischi: Ge­
sandte. (Gestern hat der neue französische Ge­
sandte in Beograd, Joseph (^rcnard, seine 
Agenden übernommen. t^!renard, der jetzt im 
bK. Lebensjahre steht, studierte seinerzeit an 

Tos W i>tl Mm. 
Ein Roman ans NlMvegen von Anny Vothe. 

««erUantsche» Topyriabt ,Sl2 by Ann, wothe. 
Letpzt«». 

Ort und Stelle die Probleme Russisch-Asiens. 
Voin Jahre 1910 bis 1920 leitete er die (Ge­
schäfte in der Beograder französischen (Ge­
sandtschaft. (^renard ist slaw^c!^r Spezialist 
und kennt besonders gut die Verhältnisse in 
Rußland und bei nns. 

t. Aus Verzweiflung in den Tod. Tii^ tra­
gisches Faim.iliendrmn« spielte sich vergang^'-
nen Freitag in l^u»tanj ab. T^r Leiter 'oeS 
dortigen sozialistis6)en Kvns-ums Mar (^re­
ger und dessen Frau veirgifteten sich mit 
Essigsäure. Die Nachbnrn bemerkten daS 
Fernbleiben der beiden .'oauHbewohner zu 
spät. Als sie in die Wo-Hnung eindrangen, 
ian^oen sie die beiden bereits in helti^M 
!^irämpfen vor. Auch die herbeigerufenen 
Aerzte konnten keine Hilie mehr bringen, 
^ie Frau st-airb kurz darauf unter ssuchter-
lichen Schmerzen, uWirend der Mann wäh­
rend d^r Ueberilihrung ins Tpital nach Slo-
venjgradec sdarb. Als (^rund 'oes Selbstmor­
des wird die Revision der j»sonM':nkasse an­
gegeben, wdbei verschiedene Mängel festnge-
stellt worden sein sollten. Dies klimt je^ooch 
sehr wenig glaubn>ürdig, d« die beiden sehr 
oeschoiden lebten und auch Schulden hinter­
ließen. Holsfentlich wir'l> das (Bericht mohr 
Licht in dies Angelegenheit bringen. Ter 
Vorfall rief bei der hiesigen BevölkxZritng oll-
zemeinc Teilnahme hervor. 

t. Die blutigen Eregnisse von Trbmilje vor 
Gericht. Dienstag begaml vor dem Krei'Kge-
richte in Celje lcie Verihan'dlung wegen der 
bekannten blutigen Ereignisse in Trbovlje 
am j. Juni anMlich der Fahnenweihe dc;: 
dortigen „Orjuna". Angeklcyt sind N Kom­
munisten, darunter eine Frau, nach dem l^e-
ses^e ü!ber den Schutz des Staates. Die Äer-
hanÄung dürfte heute beendet lvevden. Da^ 
Urteil wird am Freitag verlautbart. — Im 
ZuMininenhange mit den Ereignissen in Tr-
bovlje ist für den 9. Dezember l. I. die Ver­
handlung gegen die awaekltug^en Mitglied^'? 
der Orjnna anberaumt. Für bei^oc Berhand-
limgen herrscht großv'S Interesse. Uober den 
Verlallf der Verhandlungen werden wir 
noch berichten. 

t. Eine Strafverhandlung, welche mit der 
Vermählung endet. Wie wir bereits in der 
gestrigen Nuunucr berichteten, hatte sich der 
-^2iährige Ingenieur Dvornik-Karlov vor 
dnn Schnulrgerichte in Split wegen Verfüh­
rung und Vergewaltigung zu verantwor^ten. 
Die Verhandlung nahm eine eigenartrge 
Wendung, als von Aerzten konstati'.'rt wur­
de, dasj die Klägerin zwar in gesegneten Um­
ständen, jedoch noch eine Iuugfrau ist. Die 
Verhandlung mußte abgebrochen werden, da 
die .Aägerin von (Geburtswehen befallen wur­
de. Tatsächlich schenkte sie am nächsten Tage 
einem Knaben das Leben. Bei? der Fortsetzung 
der Verhandlung am Montag irat in der zan 
zen Strafverhandlung eine inter.isante Wen­
dung ein. Der angeklagte Ingen't'ur fand sich 
cingeNchts der schlechten Aussichten .iner Ber 
teidigung und deS eingetr.'tenen freudigen 
(sreignisseZ veranlaßt, den Schöffen zu er­
klären, daß erebereit sei. Frl. Lin zum Altar 
zu führen. Ans diese Erklärung hin ordnete 
der Gerichtspräsident eine längere Pause der 
Verhandlung an, während welcher sich der 
Angeklagte in Begleitung einiger Schöffen in 

.das .^"^auS seiner gerichtlichen Braut begab. 

S5 (?iachdruck verboten.) 

,.Zwei ^üsse gab ich dem süs^eu Mund, 
Der erste i'st dein auS.'^)>erzensgruud, 
Den andren gib, o goldnes (^elock, 
Dem Rosenstock." 

Es war das Lied des größten norwegi­
schen Dichters Wergeland. Vorghild kannte 
es von ihrer Mutter her, die eine so süße 
Stimme hatte und die es oft gesungen, das 
kleine, duftige Lied au den Goldlack, dessen 
erste Strophe sie univilsfürli^) wiederholte: 

„(Goldlack, bevor dein (^lanz vergeht, 
Bin ich das, draus alles Lesben entsteht: 
Ja, eh noch verbliiht dein goldnes Laub, 
Bin ich Staub." 

Terje Moe sah besorgt ans seiue Schwäge­
rin. Wie blaß sie Plöhlich gewordeu war. 
Noch ehe der Nachtisch gereicht wurde, hob 
Borghild die Tafel aust 

Und wieder stand sie, nacl?dein sie sich über­
zeugt, daß Esta ruhig schlief, au der Reeling 
und sah in die Weite. 

Blauschwarz, mit weis^eu Schaumkronen 
wogte das Meer. Wie wilde Rosse, uiit lang-
^^ternden, weißen Mäl)neu, stürmten di'c 

Wogen einher und schlugen zischend gegen 
die schwarzen Schiffsplanken. 

Borghild schien es nicht zu bemerken, daß 
Terje Moe schon eine ganze Weile stumm an 
ihrer Seite stand. Ihre ^'üigen suchten sehn­
suchtsschwer die Ferne. 

Der Uapitän störte sei^nen (^ast nicht. 
Ein dunkler Schatten lag ans seiner Stirn. 
„Wann u>erden wir in Hammerfest sein?" 

fragte sie Plötzlich ganz unvermittelt. 
Er erschrak. Sie hatte also doch geahnt, 

gefühlt, daß er ihr nahe war? 
„Um Mitternacht frühestens," gab er ge-

preszt zur Antwort. 
Wie mutlos senkte sie den Kopf. 
„Also doch zu spät," murmelte sie, „ui!l noch 

dl'e Mulime auszusuchen." 
„Reut dich das, Borghild?" 
Sie sah groß zu ihm auf. 
„Nein, ich möchte nur gern, daß die arme 

Esta zur Ruhe kommt." 
„D?? schläft ja in meiner .<i?oje, wie du selbst 

sagst, BorghUd, ganz herrlich. Laß ihr di? 
Ruhe und morgen früh beint Sonnenlicht, 
!venn der Snnd, wie ich hoffe, im reinsten 
Blail erstrahlt, da trägt sie unser Boot an 
Land und dem sicheren Friedensport zu, den 
du der Arnlen bei der Muhme bereiteu 
willst." 

Borghild senkte den Kopf noch tiefer. 
„Ill' weiß nicht, Terje," bemerkte sie rasch, 

„es ist nur vlöiUich so. als ob alles, was ich 
gedacht und gehofft, sich doch nicht so erfüllen 
wird." 

Unterwegs wurde ein Priester mitgenommen,' 
der in Anwesenheit der Säiöffen die Trau­
ung der jungen Mutter mit dem Ingenieur 
vornahm. Die Schöffen, die bei der Trauung 
als Zeugen fungierten, kehrten m^ Rosma­
rin im itinopflocb mit dem Bräutigam in den 
(verichtssaal zurück, worauf die Verhandlung 
fortgesetzt wurde. Auf die Frage des (Gerichts­
präsidenten über die Schuld des Angeklagten 
antworteten alle Schöffen einstimmig mi?t 
„Nein", worauf der Angeklagte freigesprochen 
und sofort auf freien Fuß gesetzt wurde. In 
Split wurde die glückliche Lösung der vielbe­
sprochenen Affäre — beide Helden des inte­
ressanten Liebesromans gehören angesehenen 
Fannlivn an — mit großer Genugtuung auf­
genommen. 

t. Ein Fuhrwerk von einer Lokomotive 
erfaßt und zertrtimmert. Als vergvngencn 
Mittivoch morgens der von Gra,z in der 
Richtung gegen Spielfeld abgehende Perso­
nenzug 24Z von Lebring gegi^n Leibnitz fuhr, 
bemerkte 'ter Lokomotivipüihrer, wie auf dem 
von Kaindvrs über den Schienenstrang zur 
Triester Reichsstraße fahrenden Verbin­
dungsweg eilt bäuerliches Fuhrwerk knapp 
vor dem heranbrausenden Train den Bahn­
körper überigueren wollte. Der Lok-rnnotiv-
si'chrer bot alles auf, mn einen Zusaminen-
sdoß zu verlhindern. Es war je^öoch schon zu 
spät. Das (^fährt iviirde am Hinterteil von 
der Lokomotive erfaßt und zertrumniert. 
Die Pferde kamen mit heiler Haut davon, 
dln^ Fuhrnlann jedoch wuriöe lnit Wucht auf 
d!ie Schienen geschleudert. Er trug schwere 
Vertvundungen aim Kopfe davon und scheint 
cluch innere Verletzungen erlitten zu haben. 
Der Zug wurde unfern der Unglücksstelle an­
gehalten, der verletzte Fuhrinann in densel-
^n aufgenminnen und niach Leibnitz gebracht. 
Dvch gleich nach seiner Auswaggonier'ung 
verschied der Verletzte im Wartemum der 
StMon. 

t. 75jährigeS?^udiliium des Wolff-VüroS. 
Das bekannte Wolff'fche Telegraphen-Büro 
in Berlin begeht am 37. Novemb^ das 75-
jährrge Jubiläum seines Bestehens. 

t. SZ Menschen Im Eisenbahnwagen ver-
htingert. (5ine Meldung mis Tien-Tsin le-
saqt, daß vor einigen '^gen Mei Vi<.bhmag-
gons, die auf ein Seiten<,eleise abgeleitet 
un'd sodann stehen gelassen worden waren, 
igeöfsnet wurden und daß mvir diarin die 
Leichen von 6? Kulis fand. Die fungen Leu­
te waren mobilisiert nnb mit den Wwstgons 
Mlch einem unbekannten Ziel abgesc^ben 
mor'oen. Die Behörden hatten sie davmlfhin 
vergessen: die Unglückli<^n sind vor Han­
ger und Kälte umgekommen. Es O merk­
würdig, dvß es ihnen nicht gebang, durch 
Hilferufe die Aubmerksa'Nlkeit auf sich zu 
lenken. IvdenMs steht aber fest, 'saß sie 
nicht !hin«us konnten, denn die Waggons 
waren fest versperrt. 

t. Die Taufe des R. 3." Amerikani­
schen Zeitungsberichten zufolge fand vergan­
genen Dienstag die Dause des „Z. R. 3" auf 
>oen Na-meir „Los Angelos" swtt. Zu Beginn 
der Meier ließ Frmi Covliidge, auf den künf­
tigen Namen des Luftschilffos anspielend, ei­
ne Anzaihl »veißer Trulben auffliegen, ^vorauf 
sie in ihrer Eigenischalft a!ls Tmlfpvtin dem 
Schiff den Namen „Los Angelos" gab. 

SaMaur Nachfolger Hertlots? 

Eaillavx. 

Der „Gaulois" schreibt zu der Anmestie-
rung Caillaux: „Als Herriot gestern den Se­
nat verließ, hatte er "icht das Aussehen emes 
Triumphators. Er wußte sehr wohl, daß er 
sich soeben einen Nachfolger gegeben hatte." 
Auch wenn die Voraussetzung des „(Gaulois" 
nicht zutrifft, so kann man doch sicher sein, 
daß Caillaux sowohl in der Partei Herriots 
als auch m der französischen Politik überhaupt 
eine große Rolle spielen wird. 

Eaillaux war schon vor dem Kriege einmal 
Ministerpräsident und hat als solcher nach der 
Marokkokrise eine Verständigung mit Deutch-
land herbeizuführen versucht. Elemenceau 
ließ ihn im Kriege wegen Hochverrats v^rb.'-s» 
ten. Er wurde zu drei Iahren Gefängnis ver­
urteilt, die er in der Untersuchungshaft ver­
büßte. Ie.t sind ?hm durch Senatsbeschluß die 
bürgerlichen Ehrenrechte wieder zuerkannt. 

t. Blutige Zufammenstöhe ia Neukölln. 
Vergangenen Dienstag abends kaim es im 
Anschluß an eine Versa mmllmg der Kmn-
munisten M Zusammenstößen mit einer Po-
lil^ipatrvuille, wobei ein.Polizeiw'achtmeister 
namens Fischer von tomm>unistischen Te-
monstranten erschossen wurde. 

t. Sin Kam^ mit Schmugglern auf hoher 
Gee. Wie ans Helsinglfors gemeldet wird, 
entstoni» Mischen der Seepolizei nnd Spiri-
tüs'schmugsik'rn aiwf hoher See öin regelrech­
tes ^uergesecht. Die Polices kjlatte in Er­
fahrung gebracht, 'daß in der NHe der klei­
nen In'sel Brandö ein Schmugglerbo-ot mit 
1S.l>VO Litern Alkohol an Bord anzulc^gen 
die Absicht habe. Die Zollbeamten begab^'n 
sich nnat mehreren Motorbooten an die be­
treffende Stelle, wo auch das Schnniggler-
boot zur gegebenen Zeit eintraf. Es ent« 
spann sich ein lebh-afteS Feuergefecht, bei 
dem die Polizisten mit Mafchingeivehren 
schössen un>j> das Boot in den (Nrnnd boihr-
teil Der Mchrer des Bootes wurde vechaf-
tet Als die Zollboa'Mten den Heinlweg an­
treten wolllten, sichteten sie noch ein anderes 
Schmugglerboot, das die Flucht ergriff, je­
doch bako angehalten werden konnte. Die 
Schmuggler wurden verhaftet, einer von ih­
nen wurde getötet. 

„Bist du abergläubisch, Borghild, glaubst 
du an Ahnungen?" 

„Nein, aber schon seit Stunden kämpfe ich 
vergebens gegen eine dumpse Traurigkeit, die 
mich immer mehr umklammert." 

„Du bereust, Borghild?" fragte der Kapi-
täil kühl, und es war, als zittere dabei doch 
seine Stimme. 

Sie verneinte durch eine leichte Gebärde. 
„Nein, das ist es nicht. Nur etwas Dunk­

les, Unbekanntes lastet mir auf der Seele." 
„Willst du vielleicht, daß ich dich zurück­

bringe zu Henrik Flage?" fragte der Kapitän 
scharf. 

Sie gab den Blick kühl zurück. 
„Ich wi'll es nicht nur, sondern ich erwarte 

es sogar von dir, Terie Moe. I6) habe mich 
uud Esta in deinen Schutz gestellt, und ich 
hoffe, wir haben uns keinen» Un^vürdigen 
anvertraut." 

Der Kapitän runzelte die Stirn. 
„Du weißt, daß ich den Flagenhof nie .-viv-

der betrete. Was würde wohl Henrik Flage 
fagen, wenn ich selber ihm sein Weib un.'^..'r-
brächte, das, wie ich meinte, ihn für inimer 
verlivß." 

„Laß das, Terje Moe, ich kenne meine 
Pflicht genau." 

„Aber du liebst Henrik nicht, Borghild, du 
kannst ihn nicht lloben nach dem, 'vas er dir 
zugesügt." 

„Nein, ich li^be chn icht," gab sie dumpf 
Zurück, nie geliebt. Nu« muß ich 

büßen, weil ich den ungeliebten Mann ge-
nonimen." 

„Warum tatest du es, tver zwang 
„Die Verhältnisse, Terje. Ich konnte r.nd 

wollte nicht mehr mi Vaterhause sein. Der 
Vater war froh, daß er mich los wurd?. 
Flage war gut zu mir und .^enrik Flac 
mir nicht zuwider." 

Der Kapitän schwieg und blickte hina 
die Nacht. Dann nahm er einen Mantel 
legte rhn Borghild um die Schulter. 

„Di" Nacht ist kühl," murmelte er. ,.d» 
wirst dich erkälten." 

„Mir ist, Terje Moe, als hätten wir eine 
weiche Frühlingsnacht." 

„Das wirst du in Hammerfest noch oft ^mv-
finden. Der Hafen ist wimdgeschützt, und selbst 
wenn Eis und Schnee die Stadt einschlie­
ßen, weht noch immer eiiu? sanfte, milde und 
weiche Luft. " 

„Ich hoffe, Esta wird da gesunden, Terie 
Moe." 

„Du sorgst dich um Esta?" 
„Mehr als ich sagen kann. Sre ist so zart 

und nicht nur ihr Körper, ciuch ihr Gemüt 
hat sv tief gelitten unter der Graufamkeit, 
die ihr das Schicksal zufügte. Erst habe ich 
gedacht, es gäbe eine Möglichkeit, i?hr ir-
mes Leben wieder einzurücken. Hätte ich die 
Ueberzeugung, daß sie Henrik Flage noch lieb­
te, so wäre der Weg ja klar gegeben." 

Atemlos sah der Kapitän in Borghilds 
lielles ('Besicht, das aus dem Dunkel zu ihm 
hinüber leuchtete, Vortsetz»mg folzt.) 
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Theater, Kun^und Literatur. 

Kulundiit: llm MMemacht. 

vaftfpiel des Baratdiner Intimen Theaters. 

Diese Aufführung, mit welcher das En-
senrble des Theaters von Baraidin gastierte, 
war wohl jedem Zuschauer eine seltene An« 
dacht. Das Stück jelbst ist eines der besten der 
modernen Literatur, gestaltet in der Nach­
kriegszeit, als die Menschheit sich voll Ekel 
abwandte vom Naturalismus, den der Ärieg 
mit elementarer Wucht und Gewalt erleben 
ließ. Aus diesem Jammer und Ekel heraus 
kam der Schrei nach Gott, wie dies !chon lo­
gisch vorauszusehen war. Und lve^l Avt! 
nichts anderes als der ewige, unveränderli« 
che Geist ist, mußten alle geistiger werden. 
Dies äußerte sich am ursprünglichsten in der 
Dramatik. Darum mus; und kann j'.dcr 
Mensch der Jetztzeit cm modernes Dr.inia 
verstehen oder wenigstens empfinden, obschon 
sich das betretene Gebiet im Scha.iöaren nt>r 
noch schlecht s^^nMisieren lSstt. Der erste 
Verzug des Werkes liegt darin, daß reales 
Lciden am Irrealen nicht ".urch zweideutige 
Unbestimmthei-t wiedergegeben ist, daß das 
bewegte Grauen, die tausend Tönungen' der 
Angst und des visionären Cntrüclti^inS je­
dem verständlich ist. Ein weiterer Vorzug 
liegt in der Sprache, in der Bestimmly.?it 
derselben, welche trocken und knapp blos; 
Diesseitiges kennzeichnet, während Schwere 
und Bedeutung erst hinter dem Schl.'ier au-
ßerbalb Rede und Spiel liegt. 

Zu dem „In den Bann zwingen^ der 
Schauspieler half aiber auch die Darbtet,-nis-
kunst der VaraZdiner. Das Ensemble bildet 

Mari bor, 2K. November. 

lein Ztarthe^^er, wie man es iiberall, selbst 
bei den .HudoLestveni<i findet, sondern eo 
herrscht eine seltene Gex,lossenbeit des En« 
sembles. Es bildet eine geschlossene Gruppe 
künstlerisch firmer Leute, .iede '^isse war 
künstlerisch gleich vollwertig beseht, »bwohl 
noch mancher unter den Darstellern wie über 
schäumender junger Wein ist. Allen voran 
geht Herr Tepavae als ^'i'^i-ssenr, der i^ie c^uf-
regendsten 5?andlungen votlfi'lbtt. Dicht da­
hinter schließt sich das Mrige Ensemble an, 
teils alte 'bekannte. Z^räulein Vladiv und 
Koreti^ schufen ergreifende Gestalten kraft ei­
ner ungewöhnlichen Einheit des ergenen 
Mensch- und jii'lnstlertums. 5^räulein Sturm 
lebte mit geschlossenen Augen das in ^iebes-
bann gebundene Geschöpf, so innig, so ganz 
hingegeben an das Unfaßbare. Herr ?cma-
8iL, ein starkes Talent, war prachtvoll im 
Kampf. Aufbegehren und iii der Verzweif­
lung. .Herr Skrbin^k schnf, obwohl seine Bc-
weqnnaen sparsam und die Linienführung 
einfach und ohne jede Pose ist, in erster Li­
nie kraft seiner wund-erbar viel enthaltenden 
und ausdrücklichen Stiinme die nachdrücklich­
ste ^Personifizierung des Gewissens. 

Z^. r der Aufführung hielt .Her - . tesariL ei­
nen Vortrag über moderne Kunst mit Nuck­
sicht ans dieses Stück. — Das Theater war 
schlecht besekt; das iNocsende ^nblikum 
.^wang aber die Auffül'vung unni'ss^'"' li'ch in 
den Bann. q m. 

Natisaaltheater in Maribor. 

Donnerstag, den 37. November: „Trouba. 
dour". Premiere. 

Freitag, kirn November: „Der Veuus-
tcmpel". Ab. A. 

Sa'mstag, den 29. November: „Troubadour* 
Ab. D. 

Su.l??tag, den 30. November: „Der VenuS-
tempel". Ab. C. 

-s- Der juffoslawische Violinvirtuose Blado 
veranistvltete in dieser Sai'son Lwn-

^erte in Lon^cVn und hält sich g^^^^eiiwiKrtiig in 
Neivyork <inf, wo er im Jiännor ein Li^nzert 
inl Carnegie-Hall absolvieren wird. 

-s- Pietro Maseagni in ^ipeft. Wie 
aus Bu'c^'peist berichtet w' ' ivird der be­
rühmte italienische Komponist und Dirlgent 
Pietro Mlascagini in diese'r Saison zweimal 
in Budapest Mieren. Ain !0. Dezember 
«wird er in der kgl. Qper seine Oper „Ca-
valleria ru^ticaun" dirigieren und spätvr 
auch bm städtischen Theater 'die Aufführung 
eines seiner neueren Werfe leiten. 

Spott. 
: Die österreichische Wasserbavmeisterschaft. 

In der österreichischen Wasserballmeisterschaft 
siegte W. A. C., weiters wurden folgende 
neue österreichische Schwimmrelorde aufge­
stellt: 4lX) « Meter - Brustschwimmen Csany 
(W. A. C.) erreicht 6:46.2. 200-Meter-Brust 
für Damen: .Hedi Bienenfeld (Hakoah) er­
reicht ?!:4i.4. 4X1<1() Meter-Freistaffel: Ha-
koah fReich, Godberger, Nassau, Lic^enstein) 
erreicht 4:54.7. 

: Ein Bier - Länder-Fußballtnrnier. Der 
tschechische Fußballverband beabsichtigt im 
Juni nächsten Jahres anläßlich des Fifa-Kon-
gresses in Prag ein Bier-Länder-Fußballtur-
nier, und zwar zwischen den Ländern Tsche­
choslowakei, Oesterreich, Deutschland und Un­
garn zu veranstalten. 

: Ein neuer Weltrekord im Gewichtheben. 
Aus Paris, 24. d., wird gemeldet: Der fran­
zösische Schwerathlet Rigoulot, ein Sieger 
der diesjährigen Olympiade, hat einen neuen 
Weltrekord ini Gewichtreißen nck «6.6 Kilo-
aranim aufgestellt. Die bisherige Höchstlei­
stung betrug 85 Kilogramm. 

Der große Preis von Indianapolis ly?5. 
Die Geschichte der Jndianapolis-Rennf.»rmel 
gibt ein Spiegelbi'ld von den raschen Vervoll­
kommnungen im Bau von Automobilmotoren 
Nach einem aus der Praxis goschvpslen 
Grundsatz ist der Rennwagen von heute ^.er 
Reisewagen von morgen. So wird wohl aucl> 

>dcm 1.5 Liter-Rennwagen der 1 .5L'/cr-Tou. 

lH—' 

Sine ^ utsch'franzöfische Dichter-Ge-
diichtnisfeier. Am Totensonntag fand im The­
ater am Kurfürstendamm in Berlin eine Ge­
dächtnisfeier für die gefallenen Ächter 
Deutschlands und Frankreichs statt. Zur Re­
zitation gelangten Dichtungen von Alfred 
Lichtenstein, Guillaume, Apollinaire, Ernst 
Stadler, Cherles Peguy, Ge^rq Trakl, Au­
gust Stramm und Jean Marc Bernard. Der 
Reinertrag fließt einem verarmten deutschen 
Dichter zu. 

Wieder ein noch nnbekanntes Stiick 
Pirandellos auf den Mailänder Bühnen. In 
Mailand ?iat man wiederum ein noch unbe-
kmintes Pirandellv-Stück auigesü'hrt, 
Prof-a^e Mysterium „Al Uscit'a", abendfül­
lend in einem einzige-n Akt. Es tr.'ten dies­
mal keine Mensrhcn, sondern die Geister des 
„dicken Mannes", 'oer „ermordeten Frau", 
des „P^hilosopiben" auf einem Frieichvife auf, 
wo sie mit iri>ischer Mindfcrti-ikeit über den 
Sinn des Lebens debattieren. Das oriqinelle 
Stück wur'öe vom Publikum sehr beifl""ig, 
von der Kritik mit Borteholten auf^nom-
men. 

rcnwagen mit gesteigerter Leistung ^'Zlgtn, 
wie dies bei den Typen der 2- oisZ-Liter-
Wagen der Fall war. Das erste Jndianape-
lis-Rennen fand ?9l1 statt; damals betrug 
der Zylinderinhalt noch mehr als ',0 Liter. 
Da die Rennmaschinen von heute b»? einem 
Hubvolumen von 2 Liter beinahe die 200-
Mlometergrenze zu erreichen oermögen, hielt 
die Rennleitung von Indianapolis d^'i Zeit-
Punkt für gekommen, eme ^veiter? Bsschrin-
kung des ZhlinderinhalteS vorzuschreiben. Hie 
«bei ließ man den Ingenieuren entsprechend 
Zeit für die Vorbereitungen auf die neue Mo-
torentype; man hat schon jetzt die Indiana^ 
Polisformel für 1926 bekanntgegeben, die wir 
vor einigen Tagen auch veröffentlichten. 

Mm». 

k. Vurg«Kino. Von heute Ti?nnersi'ig bi»7 
einschli^pNch Sonntag gelan.^t eiueS der herr­
lichsten D'ai^.-L-nder-Lustspielc: 'n « A'.ten zur 
Vorfnlirung. Gchon der Nantt berühmtln 
Filmschauspielers Max Lmder ist di? b-ste 
Gewähr dafür, daß den Kino^-sachern dies­
mal wi.'dcr etwaS AußergewShnlicheö gclu'ti n 
wild. 

* Ersparnis an Brennmaterial! Heizt 
mit GLgespünen! Unser 290 Kubikn,eter gro­
ßes Lokal ist mit einem einzigen Sägespän­
ofen geheizt! Zu sehen und zn kaufen bei 
F,at Automobilno zastopstvo, GospoSka nl?-
ca 20. Tel, IN!, 1145^1 

De:̂ fchtedene Rachrlcdten. 
Die italienische Lohnbewegung. 

WKB. Rom, 26. N«wember. Die Metall-
ark>eitergeir??rrs<1,v'ften in Mailand hooen 
neuerlich einon Aufruf geqen d^'n von den 
f^szistischen Gewerklch-asten absteschloss<'N''n 
Wollektivvertrac, erlessen, wvrin die Wied'r-
aufm7hine des iiiamy?es ge^i<'n di.'u Pertra^ 
angekündigt und ein einstüiidiger Protest-
^^treik für Ix'ute na<l>!nittags ^inc^^'0'.dnet 
wird. Die MelaslinMstrletlen hab^'n dannif-
hin die Anssperrunfl beschlossen, üb^r deren 
Dauer noch keine endc',ülti^en Veicl^l'üi'se ge­
faßt wur1>en. Tie Ausszi-errung der Tvrtil-
ar^eiter dauert fort. 

Die Kandidaten des „Rationalen Blocks" in 
Dalmatien. 

ZM. Beograd, ?7. Novemkx'r. Den: er­
zielten Uobereinlounnen gemäß wird der 
gemeinsame .^kaudi'd.at der R^ii^ikalen und 
selbständigen Demokraten in Norddalinatien 
Herr Ljuba Iovanovi^: und iil Südc^almatien 
Herr Dr. Grisogono sein. 

Tödlicher Unfall einer italienischen Prinzessin 

WiB. Rom, 26. November. In Selo a?n 
Gardasee ist die Prinzessin Vorqh'!se, de 
Ferrari, verunglückt. Sie war 'n den Park 
gegangen, um dort Gartenarbeiten zu ^'er­
richten. Man glaubt, daß sie dieMeter hohe 
Mauer, die die Vi'lla vom Sec' trennt, hinun­
tergefallen und ertrunken s^:. Nach dem 
„Giornale d'Jtalia" ist die Leiche der Prin­
zessin heute ans dem Gardasee gezogen nwr-
den. Sie weist eine Wunde auf der '-':k-ne 
auf, die vielleicht dadanrch zu erklären sei, daß 
die Fürstin auf einen Felsen aufzeichlagen sei. 

Günstiger Verlauf der deutsch-englischen -Ha», 
delsvertragsverhandluu zen. 

WKB. Rom, 27. Novemlier. iW^lfs.) Dir 
deutsch-englischen Handelsvertrags^' ichan^^un 
gen nehmen einen bcfriedic^euden V^^rlauf. 
Sie Nierden voraussichtlich inl Laufe dieser 
Woche abgeschlossen werden, lleber die wich­
tigsten Punkte wurde eine Ueb.'reinsti^nniung 
erzielt. 

-lH- ' 

Allerlei. 
t. Sir Lee Stack. Der Sirdoar Aegyptens, 

Sir See Oliver Fitzmaurre Stack, der dein 
Anschlag ägyptischer Nationalisten zum Opfer 
j^efallen ist, gehörte zu dem l>esten Typus des 
britischen Kolonialoffiziers. Er ist im Jahre 
1868 geboren und wurde in Clifton 
1!^68 trat er in das Grenzschutzregim^'nr ein 
und durchlief eine rasche militärische !>^arrie-
re. 1869 wurde er zum Leutna.'^t, 18W zum 
Kapitän ernannt. Zwei Jahre sväter konnnt 
er nach Malta, von wo er anlaszsicli relik^iö-
ser Unrnben nach Äreta abkonnnandi'ert wird. 
Diese Nation bedeutet einen Wendepunkt in 
seinem Leben. Er gelangt in den Stab les 
britischen Militärkommandanten und wird 
später Kommandant von Äreta. eknnrbt 
er die Ersahrungen i?: der.^^clonialverwal-
tung, auf Grund deren er iln Jahre IM 
zur ägyptischen Armee eingeteilt irird. 1902 
nimmt Sir Lee Stack an den Op'rcitiom'n 
teil, die mit der Okkupation von Bal?r-el-

^Ghazal endeten. Dann wurde er n^:l?läü-
scher und somit Privatsekrctär d.'s 5ir-ioar. 
Jttl Jahre 190!^ gelangte er an die Spille dcs 
Nachrichtendienstes, zwei Jahre spater trar 
er in die sudauesische Zivilver-.ialc ng ein, 
wo er gründli'che ^ienntnisje der '^irls^iiasr 
und der Bewässerung des Landes erwarb. 
Im Ä'eltkriege nahm er an keinen «größeren 
.^tämpfen teil, da ihn seine Mission in Aegyp­
ten festt,ielt. Als im Jahre Il)I9 in Aegypten 
nationalislische Unruhen ausbrachen, wnrdc 
Z?r Lee Stack zitm Sirdoar und Generalgou-
ve-ileur des Sudans ernannt. Er starb, von 
der ?>^ugel der Attentäter tödlich getroffen, als 
ein Märttir'"- der Idee des britischen Impe­
riums. Seine aufrecl)te, ritterliche Persönlich­
keit genoß vor allein iin Eiidan größte Ach­
tung und allgemeine Beliebtlieit. Aber auch 
m Aesiypten war er von allen Faktoren, 'lie 
mit ihn, in innigstem Kontakt zu arbeit^in 
hatten, seiner persiinlichen Vorzüge wegen 
ausnahmslos geschallt. Das große moralische 
Kapital, das diese Position des erinordeten 
Sirdoar für die Verständi'glmg zwisch",! Eng­
land und Aegypten repräsenlierte, ward zu 
seinem Schicksal, das im höchsten Sinne des 
Wortes als tragisch bezeichnet werden kann, 
da er sich der wachsenden Gefahr, in der er 
auf seinem Posten auszuharren hatte, voll-
knintnen bewnflt war. 

t. Der Roman des Prin.M von Waaram. 
Ein Prozeß vor dem Pariser Obergerichtshof 
weckt die Erinnerung an eine der ältesten und 
anziehend''^ n Gestalten aus der hohen bona-
partisll^en Aristokrat??, an den Prinzen van 
Wagram, dem einzigen Enkclsohn des be-
rühniten Marschalls Berthier, des General-
stabschess des ersten Kaisers der Franzosen. 
Es handelt sich um einen nicht gerade alltäg­
lichen Prozeß. Der Prinz von Wagram lebte 
init einer jungen Frau uamcn? Berta Welson 
zusammen, und der Verbindung war ein Kmd 
entsprossen, die hente 10jährige Monika, von 
ihreni zärtlichen Vater Pichenille genannt. 
Er war.itapitän in einein Ehasseurregiment, 
von geradezu legendärer Tapferkeit. Er firl 
auf dem Ehemin-des-Dames, und dem T-^lta-
nient zufolge sollte das Erbe an seine beiden 
Schwestern, die Prinzessinnen della Tour di 
Auvergne, nnd seineii Nesien Jaaues de Bro-
glie fallen. Seiner natürlichen Tochter war 
ein Legat von 6 Millwnen Franken zugedacht 
nnd die Mutter als Nntzniesjeriu '^stimmt. 
Frau Berta Welson war daran gelegen, ih» 
reni Äinde den Titel des Vaters zu verschaf­
fen, und so verlangte sie im Jahre 1919 von 
den Gerichten die Anerkennung der Vater» 
scs)aft, wie sie in eii^er Novelle zum napoleo­
nischen Gesehbuch vorgesel)en ist. Die kleine 
Pichinllle wurde tatsächlich durch Schieds­
spruch der Gerichte iin J^chre l920 Prinzes­
sin von Wagram ni?t >)em FamiliennameiT 
Berthier. Ein Einspruch der Familie wurde 
nicht erhoben. ?!un aber drängte sich ein an­
deres Proililem auf. Als legitime Tochter deS 
Fürsten hatte Pichinille ein Anrecht auf den 
Pflichtteil des väterlichen ErbeS, so daß das 
seinerzeitige Testament hinfällig wurde. Auch' 
diese Tatsache konnte nicht bestritten werden. 
Aber die Mntter verlangte obendrein das Le» 
gat von 6 Millionen, wodurch die ganze Erb­
schaft chrer Tochter auf rund Millionen 
Franken gestiegen wäre. Man ist nun über 
den . ' '-Ig des Prozesses gespannt. 
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sinci folzencle neue >Verke er5cd>enen: 

5l!ivik5 Lernte, klerta pod! I'50 
>Venn es in äer 8eele «junkelt - lienriette Z 40 
I.ucju5 k^I«viu8. l. Kgnct. II. LsncI - Zplllmsnn 6 5l> 
V ^ o l c d e n  u n c k  8 c > n n e n 5 c t i e i n  -  2  k ö n c l e  . . . .  A  i 0  
Der kZtacktsedreides von Köln > l)r. N. Qsrcksuns 4'^ 
I^ünf ^unxizescüen und em Ktnä . I^uävlx ^atdsr 3-— 
Knecdte lier Kluxdeit - t''. 420 
kidliotdek wertvoller venkvuräwkeiten » 

>^^cber 4 — 
I.anlje5tc)r - IZesnallt 4 20 

tter^scdlitxe einer kleinen 8ticlt - Petrs5 . . 4 50 
l ) e u t 5 c d e  l ' ! e l < j e n > l . e x e n < t < '  -  k ' f .  . . . .  5  —  
l)Ä8 ^Vuncter in I^ol^scduden - I^. I^eckerer . . .1'— 
l^.ine ^aclN in äen ^dru/zien » k^ec^ercr . . . 
In k->.in7en« poetenstuke . tt. I^eclerer j'— 
Die Iskiumäenter - Ozk.ir Orlik I'— 
Oer srme ?liiljdclt » ...... 1'^ 

t>e?leden ^urcl, jelte öucdlianctlun^ ocleräirekt bei Uer 

veki.»s5vuc«n»^oi.v»i<z nekvek » co. 
kkrivukg. l)ru75cnl^»»,v. 
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Schreibtisch, st ästen, Betten, 
Drahteiusät^e, Teekessel li'tupfer)', 
lplt erb '?pi<<envorh>'in<^e, ^ar« 
niesen. Timan mit 4 Fanteuils 
75»0 Tin.. Tische und Verschied. 
?lnsr. Nolov7.ki trq ^1 links. 

115,21 

Vttfchtedene» 

Schreibtisch, st ästen, Betten, 
Drahteiusät^e, Teekessel li'tupfer)', 
lplt erb '?pi<<envorh>'in<^e, ^ar« 
niesen. Timan mit 4 Fanteuils 
75»0 Tin.. Tische und Verschied. 
?lnsr. Nolov7.ki trq ^1 links. 

115,21 
Ivan Kmid, Schneider Inid 
Spezialist fiir Lederr!>cke. !i>osen, 
^^-^üte, Kapnen und 5>andtas6ien 
in allen ^arlien, wünscht die 
'P. T. Kunden '>u besuchen. Ma--
ribor, Radvani'5ka resta 11. 

IN"?» 

Schreibtisch, st ästen, Betten, 
Drahteiusät^e, Teekessel li'tupfer)', 
lplt erb '?pi<<envorh>'in<^e, ^ar« 
niesen. Timan mit 4 Fanteuils 
75»0 Tin.. Tische und Verschied. 
?lnsr. Nolov7.ki trq ^1 links. 

115,21 
Ivan Kmid, Schneider Inid 
Spezialist fiir Lederr!>cke. !i>osen, 
^^-^üte, Kapnen und 5>andtas6ien 
in allen ^arlien, wünscht die 
'P. T. Kunden '>u besuchen. Ma--
ribor, Radvani'5ka resta 11. 

IN"?» 

Mantel, selir schön, billi^^ abzu­
geben. «' o','ova nl. 1s^, Parterre. 

115.17 

Ivan Kmid, Schneider Inid 
Spezialist fiir Lederr!>cke. !i>osen, 
^^-^üte, Kapnen und 5>andtas6ien 
in allen ^arlien, wünscht die 
'P. T. Kunden '>u besuchen. Ma--
ribor, Radvani'5ka resta 11. 

IN"?» 
Schreibmaschine „Adler" zu ver-
k>iusl'n^ '^llelsaudrova cesta i. 
Geschäft. 11107 

(^ebe.:wei sichere ?^uhrwer?pser. 
de semanden? auf ?ii>tter dnrch 
den ??inte?. Nazlaqova ulira l.'> 
im Hof. 

Mcherkaste», ^-k^i^icher billi^ist sals 
Me'' ''stieschenk). .HraiNiiti, 

Vetrinsska ul. It.'l. 11101 

Wer iibernimmt dreijäliriqe'?, 
reinraknaes Dopyelponn. f^en^ist, 
herrliches Tier, auter tteher. .^. 
kostenlosen Peniit^ni,si? <^cfl. 
Änträa'' an Postfach ?. Mari-
bor 'Ul>1 

Citt Cparherd sowie andere 
chen>"'''l'fe n» ve»'kl'k"sen s^^re-

cior î("eva ul. 0, Part. II^0!i 
Kerrenwinterrock :!80 Tin. Adr 
Verw. 11.'̂ 1.'̂  

Jene Person, welche in eirieni 
^'^eschäfte in d^'r Gospo-I'sa ulica 
zwei l^)e^enstände, ein aoldener 
nnd ein silberner, mir irrtüm­
licherweise nberl^ab, mösie sich 
r.l.!den in Vra^i^r'/.') Nr. 

1N87 

.^och^eine«? ?kraube!m.r .urbis-
kernöl ver ?it"r Tinar. Man. 
î .idovs'̂ ''! iilira 11. 115,07 

Jene Person, welche in eirieni 
^'^eschäfte in d^'r Gospo-I'sa ulica 
zwei l^)e^enstände, ein aoldener 
nnd ein silberner, mir irrtüm­
licherweise nberl^ab, mösie sich 
r.l.!den in Vra^i^r'/.') Nr. 

1N87 

Damenrad, fast neu, i>ud Iaqd-
aemeln'. ^'al. 10, zu verkaufen, 
l̂taku.^a, Traukaserue. 11'»0? 

2 Wertbeimkassen, 1 qro^e mit 
Topbeltür und ''ine 'leine, sebr 
biliiii verkaufen. Äil'^ufca;ien 
Erporthaus „i.'una", Äleksa^idro 
va ccsta 10. N'iZ^ 

Ttrllmpse u. Sockcn werden ta­
dellos l)andqcstopst und billisisl 
berechnet. Ansr. Perm. 1 !5'..'.'I 

Damenrad, fast neu, i>ud Iaqd-
aemeln'. ^'al. 10, zu verkaufen, 
l̂taku.^a, Traukaserue. 11'»0? 

2 Wertbeimkassen, 1 qro^e mit 
Topbeltür und ''ine 'leine, sebr 
biliiii verkaufen. Äil'^ufca;ien 
Erporthaus „i.'una", Äleksa^idro 
va ccsta 10. N'iZ^ 
Cchi^ines Altpapier zn v«',-^aufen. 

illiarainm Tin. ?ln'>lifr. 
Erporthaus ./^'uua", Aleksnn-
drova sl'sta 10. 115,25, 

A« «rkaufen 

Cchi^ines Altpapier zn v«',-^aufen. 
illiarainm Tin. ?ln'>lifr. 

Erporthaus ./^'uua", Aleksnn-
drova sl'sta 10. 115,25, 

Eine W Mon. alte Stute, auier. 
Vollblut, 15 Faust hoch, weqen 
svnttermanc^el preiswert zu ver­
saufen. Anfr. l^ostilna ^ireit-' 
ner, Roqozn. 1005,0 

ZPe^en RaummanflelÄ starker 4-
rädriaer, mit ?,^rippe versehener 
.^'landwaaen bilsisi ',u verkaufen. 
Oro/.nova nl. 7, I '̂osin^ek. 1110Z 

Eine W Mon. alte Stute, auier. 
Vollblut, 15 Faust hoch, weqen 
svnttermanc^el preiswert zu ver­
saufen. Anfr. l^ostilna ^ireit-' 
ner, Roqozn. 1005,0 
Pserdedccke und Pserdekoj^e N'ird 
«lekanft. Äos, MavniSla ul. 1:.', 
i. Stock. U5I2 

Iu kaufen gestutzt Pserdedccke und Pserdekoj^e N'ird 
«lekanft. Äos, MavniSla ul. 1:.', 
i. Stock. U5I2 E>chlKi5!D(VIT>HVGDVlVEVD<VC 
Roter Pllischdiwan, l^clmblade-
kästen mit Äusla^. Z^arvarska 
ulira 5». Ti'ir 15,. I15>00 

LIanf» alle» VotS-, Sikbek' 
mii«z«n.Ed«ls?eine oxch fals'kie 
ZSHne. M.Ilgsr» Uhrmacher 

S5V -ü Hartes Schlafzimmer, ^ekora-
tionsdiwan nnd versch. andere 
l^inrjchtnnasaeeienstände ^^n ver-
kanfen. Meljska cesta .0 bein, 
Mnqazinenr. 1 l l!10 

LIanf» alle» VotS-, Sikbek' 
mii«z«n.Ed«ls?eine oxch fals'kie 
ZSHne. M.Ilgsr» Uhrmacher 

S5V -ü Hartes Schlafzimmer, ^ekora-
tionsdiwan nnd versch. andere 
l^inrjchtnnasaeeienstände ^^n ver-
kanfen. Meljska cesta .0 bein, 
Mnqazinenr. 1 l l!10 

Gitarre wird .'.n laufen iiesiicht. 
Adresse ab.'.naeben unter „(Gitar­
re" 'l !>er Veno. 11l!>5i 

Au vermtelen 

Zimmer, möblic'rt, sepliriert, 
i>n Zentrum, per sofort. ?lnfraq. 
Veno. llUtI 
^csu'iies. scinnieitic^es, clcsiant 
ein^^erichtetes Zimmer ist ad I. 
D^'^eml'cr nn eilion besseren, 
qiit situierten .?^errn 'n vermie­
ten. ?snsr. ?'>'?ttenbcirs'0va nsica 

Tür 12. N «25, 
Möbliertes Aimmcr sonseicki zu 
verinitten. Mlinsl^i ul. 
terre. U!!)2 

separ^ «iros'.e^ Zim­
mer mit eleklr. Li6)t zu v^rmie« 
ten. ?lnfr. Berw. 115)10 

I« mieken gesucht 

SttLie Vett mit »der vbiie Ver-
vssec^üna in ^''r Nahe l^josvoskci 
nli'''' elf' 1. De^^eml^er. ?sntrmie 
an die Ä'evw. unter „2M". 

lU.'io 

Snck>c ein ileines, scpar. niübl. 
Zimmer. Antriiac an die Ver»v. 

11Ä)5 

Klellensesitche 

<^l,ss-...'V,nn<'.?<,'slcr'N, iiersiert a. 
i,n l^/eliaren in einer V>ir, 
intessiiient, sle^weniscli n. dentscki, 
kruatiil-si, wi'insrl^t bis 1^. 
l'tl^er länsi^t^n? kü'? Tit'iinier in 
einem ciri^s^even Vetrieb nntcv-
.^iii'oi'nnen. l'iess. siusc!irifl''n »in 
die ^^erw. nntcr „Tiichtiil". 

11171 

PuchhaUef. ?'islin'>ist. Karrepon« 
dent, Serlmfroatisch, Eliiwenich 
itnd 'deutsch verfeft. suckit mit 1. 
^'^^änner stelle in Maribor, auch 
cvent. Iiall'täliili. l^efs. Auträ^ie 
NN die iinter '* 

?estiständiae Ki^chin snäit V^''-
sten. .^oro?<?a resta Il'i/I. 11üs!l 

kiefsfen Schmerze erfüllt geben wir die höchsllietlubende 
Nachricht von dem Atilelzen unserer innigslgeliedlen Gallin, 

beziehungsweise Mutler, Tochler und Schweiler, der Frau 

Josefa Varih,»«»Krelnberger 
Nesisersgatti« 

welche all.^usrtth, in ihrem 3O. Lebensjahre ins Jenseits abberufen 
wurden. Me entseelte Külte der Teuren wird Freitag, den 28. No­
vember um 15 Uhr von der Leichenhalle des Ortsfriedhofes in 
Muta zur ewigen Ruhe bestattet. 

Me beil. Seelenmesse wird am Samstag, den 39. Novem­
ber um 7 Uhr in der Pserrkirche zu Muta gelesen werden. 

Muw» am 27. November 1924. 

11518 Die tieslrOuernde« Kwterbliebene«. 

SeparRle Parle werden nicht ausgegeben. 

Intestiq^ltes ?^räulein suck?t 
?!ochmittac,sk)eschäftiqung als 

?)!as6nnsckreiberin oder Buch­
halterin. Antrag'.' unter „'Buch­
halterin" an die Perm. IllW 

Kffent Klellea 

Suche eine flute l'ürqerliche KL» 
chin fi'r alles und verläßliches 
5t lndirstul'enmädcheu, welches 
schön Tentsch spricht, ^^u viersäs)-
risiem ^iiid. sein At'end.i'l'^cimiq 
Sl'fortiqe Offerte an ^T^.n'slit 
Vorovie, Binkl?vcl. N",15 

Gesucht wird Herrschastsköchin 
nach !^talien sNeavel) für l?r0' 
s^es.s^aus, mit anten ^."mnisl.'N. 
Neisesvesen nierden vermutet. Of­
ferte mit Mehastsanlvri'ickien ^ind 
zu richten an die Perm, unter 
„Nr. 115-20". 115,20 

(besucht wird für feine? Herr-
schaftssians Kammeriunqser. ^el 
che perfekt im Nähen, verlcif^lich 
und ehrlich ist. mn lanqlährig. 
s^.enc^uissen. Nur >>ch?. '.'.'.'schs a. 
einen Danervosten reflektieren, 
nii)qen ihre Anfraaen richten a. 
die Perw. unter „Nr. 115,1')". 

WWMWS WW 

^Nndersrvvleln oder SäualinqS-
pUeizerin suche ich fi'ir meine 4 
Monate N' d ?'5 Iilnv alten 
Ziiinder nach .^astrel'. N?ssf?tiete 
nur ans iiina'reS s^-räulein, 
nicht nbt'r W Jahre, mit Pr<i-
ris, ?^uten ,^euanissen, kind.'rlie-
',.>en''' i-ud mit heite"em 
rament, welches Wert auf s6)c>-

ne '^^aueritelluns! in si"iem ^>an' 
se Ie,it. ?Insiote vnt ^eusiniZab-
fchrifien. ?edenslalif nnd ?ie-
1 l U ' s l ' r  . . ? l n e ' . « . ' n e h  
nter L'aul^lienosse an 
T-us'licita.?'d. d.. Annr^n^'eikerre-
d'inn, .^aqrcl', "s 

115.22 

?^,rise>»rqel>ilfe .',ur Aushilfe. ?vlie 
sier, K ri^evina 115,00 

Freitag 2S. Freitag 

großes Konzett 
der verftärlten SalonkayeNe s. Verc 

V r o f e s s o r  M e s G u g g e  
als Dirigent! nsm 

Proarsmm: 1. Grieg: />uld!gungsmarscb. 2. Gilbert 
Frau im Äermelin. 3. Winterhalter: Präludium: 
4. Becce: Serenata amorosa. 

! ! !  D i r i g e n t  V .  M e s c h u g g e ! ! !  
5. Liszt: ll. ungarische Rhapsodie. 6. Verdi: 
Aida. 7. Kalman: Die C^ardassürfsin. 8. Letiar: 
Gold und Silber. — 9. Parma: Ljubavni dvo-
spev. 10. Schönherr: Allright usw. 

Beginn S'/2 Uhr. 
Den schönsten Sylvester-Abend verbringen Sie 

in Der Velika kavarna. 

Korrespondenz 

Winterabend. War unmöglich. 
Vis 7 Uh: lieschvti^ft. v'itte 
Freitag um Gruß I. 

11506 

Innqer Knukmqnlls- nnd Reali' 
tätcnbefitzerssohit wünscht mit 
ebensolcher Dame /-.lveck» tz>eirat 
in '/z.-si"'i»«chast 'reten ?u-
srn.^i^tcn erbeten ntit >-. 'niri' 
ehrenwärtlick) retonrniert — n. 
.^'li'.chtern" Annl'ncent'iirli 
.^^nko Sar. Uaril^zr. 115,') > 

Mas soll Kneiftt Ruprecht mir 
brim^en? Briefe von ^inr älteren 
distinguierten Herr-'n -^er 
st-.euul.a unter. „')?ellinacht.?^eit. 
schcne Zeit". 11100 

In der Ehe un,^u,»ivd'?n. suche 
mit ebensolcher Fran Bekannt-
sckmft. 25—35, I. Zuschriften u. 
..Vertraut" an die Bw. N5)ll^ 

mit der original-amerikan. 

um»»»!» »» 

Schreibmaschine! 
Einzioe Niederlage: ?»se«d. 

1. 10ö75 

Florftrümpft 

Din. 3S'^Z 

Iiia Im 

N.'t,4 

ve«5«ive»'iou»»is 
157» 

ZN ^rdeitsi<r^ft ,m6 ^elt. Venn 8ie nocd mit der Nire 
>VZ5c1ie vasctien, vo es einen VV?t5c1is;ipsrZt gibt, der nur 
150 Oinsr kostet, mit dem 8ie mindestens secksmsl sc, rsscli 
ferti? Verden gis del der siten >V«8c1iZst. Kommen Sie. bitte, 
beute ^um pwbevAscken um 4 oder 5 Ubr in d^s l^estau-
r-^nt llslbividl. ^urtlöevs ullc» 7 und bringen 8le etvag 
Lcbmut^^vZscbe mit, damit icb 8!e davon über^euxen k.inn. 

«v» 

WVUNSN«W»KSNNSIN»»NS»NSlSN»KSS« 
M 
K o s ?  v i r »  V  I Z  s  V  

lllu5triefte >Voclien8ckrItt äer 5iünckner k^euesten I^scki-iciiten 
tür äas ^uslsnä 

I^ine x^rotZ gn^elexte, reick illtiZtrierte ^eitgelirikt zur 
k^osäelun^ äer ke^ieliuiiZ^en veutscblsnäz zum veutscktum im ^us-

lancZe unä 2u äen kremäTprscklicken Vestscdfreuväen. 

Verlavxen Lle probenuwmer direkt vom Vsrlsff ltnorr 4: Mrtb, <Z. m. b. k5., Illün-
oben, Leodlinxsrslralie 80. 1'slspbon 2523l» 742! 
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lLhesredattem und für die Siedattio» »er«»t»olUtch: Udo aasper.! ruck und ^rlag: MariborSka Moraa t». 


